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Std Fachliche Kontexte Inhaltsfelder / Schwerpunkte der 

Inhaltsfelder 
Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene   Kompetenzen   

5.1. Einführung Biologie  in die 
Biologie 

Kennzeichen des Lebendigen 

Bau und Leistungen des menschlichen Körpers 

5.1. 

Bewegung- Teamarbeit für 
den ganzen Körper
 

•Aufbau und Funktion des menschlichen Skelettes

•Vergleiche des menschlichen  Skelettes mit dem 
anderer Wirbeltiere ( z.B. Wirbelsäule / Knochenbau 
Arme bzw. Beine )  

• Unterscheidung Wirbeltiere – Wirbellose 

• Gelenke als Knochenverbindungen 

• Funktion Muskulatur (Gegenspielerprinzip) 

SF
beschreiben Aufbau und Funktion des menschlichen 
Skeletts und vergleichen es mit dem eines anderen 
Wirbeltiers.

SF
beschreiben exemplarisch den Unterschied 
zwischen  einem Wirbeltier und Wirbellosen  z.B. 
Insekt / Schnecke  

S
beschreiben Organe und Organsysteme als 
Bestandteile des Organismus und erläutern ihr
Zusammenwirken, hier:  Muskeln.

EK 
erkennen und entwickeln Fragestellungen, die 
mit Hilfe naturwissenschaftlicher Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten sind.

EK 
führen qualitative und einfache quantitative 
Experimente und Untersuchungen durch und 
protokollieren diese.

EK 
interpretieren Daten, Trends, Strukturen und 
Beziehungen, erklären diese und ziehen 
geeignete Schlussfolgerungen.

EK 
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung naturwissenschaft-
licher Fragestellungen und Zusammenhänge.

K 
planen, strukturieren, kommunizieren und
reflektieren ihre Arbeit, auch als Team.

B 
beurteilen die Anwendbarkeit eines Modells 

5.1. Lecker und gesund 

 

•Nahrungsmittel - Inhaltsstoffe der Nahrung
• Nährstoffklassen : 
   Kohlenhydrate, Fette, Eiweiße sowie Vitamine,  
   Mineralstoffe

• gesunde Ernährung 

•Bau und Funktion des menschlichen Verdauungsystems
• Prinzip der Oberflächenvergrößerung 

Fächerübergreifendes Arbeiten  Religion 
Mangelernährung, Solidarität Entwicklungsländer 

SF
beschreiben die Bedeutung von Nährstoffen, 
Mineralsalzen, Vitaminen, Wasser und Ballast-
stoffen für eine ausgewogene Ernährung und
unterscheiden Bau- und Betriebsstoffe

SF
beschreiben die Bedeutung einer vielfältigen und 
ausgewogenen Ernährung und körperlicher 
Bewegung.

SF
beschreiben den Weg der Nahrung bei der 
Verdauung und nennen die daran beteiligten

EK 
beobachten und beschreiben Phänomene
und Vorgänge und unterscheiden
dabei Beobachtung und Erklärung.

EK 
führen qualitative und einfache quantitative 
Experimente und Untersuchungen durch und 
protokollieren diese.

K 
planen, strukturieren, kommunizieren und
reflektieren ihre Arbeit, auch als Team.



Einstein- Gymnasium - Schulinternes Curriculum im Fach Biologie   Klasse 5 und 6      
Organe.

S
beschreiben Organe und Organsysteme als 
Bestandteile des Organismus und erläutern ihr
Zusammenwirken, hier Verdauung 

K 
dokumentieren und präsentieren den Verlauf und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit sachgerecht, situa-
tionsgerecht und adressatenbezogen, auch unter 
Nutzung elektronischer Medien, in Form von 
Texten, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen
oder Diagrammen.

5.1.
Aktiv werden für ein 
gesundheitsbewusstes Leben 

• Bau und Funktion der Lunge

• Gasaustausch an den Alveolen 
• Versuche zur Zusammensetzung der Atemluft- 

Nachweis von Kohlendioxid mit Kalkwasser 

• Prinzip der Oberflächenvergrößerung 

• Bau und Funktion des Herzens  
• Messung des Pulses im Ruhe- und Belastungszustand 

Fächerübergreifendes Arbeiten  Sport 
Zirkeltraining, Sport 
 
• Blutkreislauf 
• Körper- und Lungenkreislauf
•  Arterien/ Venen  
  

• Erkrankungen des Herz- Kreislaufsystems und deren 
Vorbeugung 

Suchtprophylaxe (ggf am Beispiel „Rauchen“)
• Drogen Nikotin

SF 
beschreiben und erklären den menschlichen Blut-
kreislauf und die Atmung sowie deren Bedeutung 
für den Nährstoff-, Gas- und Wärmetransport durch 
den Körper.

S
beschreiben Organe und Organsysteme als 
Bestandteile des Organismus und erläutern ihr
Zusammenwirken, hier Atmung / Blutkreislauf 

EK 
wählen Daten und Informationen aus verschie- 
denen Quellen aus, prüfen sie auf Relevanz und 
Plausibilität und verarbeiten diese adressaten- und 
situationsgerecht

K 
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

K 
kommunizieren ihre Standpunkte fachlich korrekt 
und vertreten sie begründet adressatengerecht.

K 
veranschaulichen Daten angemessen mit
sprachlichen, mathematischen und bildlichen 
Gestaltungsmitteln. 

B 
beurteilen Maßnahmen und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen Gesundheit und zur 
sozialen Verantwortung.

B 
binden biologische Sachverhalte in Problemzu-
sammenhänge ein, entwickeln Lösungsstrategien 
und wenden diese nach Möglichkeit an 

 

Vielfalt der Lebewesen 

5.2. Was lebt in meiner Nach- 
barschaft 

• Erstellung von Tiersteckbriefen  
   ( z.B. Hund, Katze, usw.)  

Fächerübergreifendes Arbeiten  Deutsch
Erstellung einer Tiermappe 

•Darstellung von Vertretern der  verschiedenen 
Wirbeltiergruppen unter vorgegebenen Aspekten. 

SF:
Beschreiben Vorgänge der Kommunikation zwischen 
Lebewesen an einem Beispiel ( z.B. innerhalb eines 
Rudels )   Ggf- später Tiere als 
Sinnesspezialisten

E:
Beschreiben und vergleichen die Individualent-

EK 
analysieren Ähnlichkeiten und Unterschiede durch
kriteriengeleitetes Vergleichen, unter anderem 
bezüglich Anatomie und Morphologie von 
Organismen.

EK 
ermitteln mit Hilfe geeigneter Bestimmungsliteratur 
im Ökosystem häufig vorkommende Arten
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Tiere die nützen: 

•Angepasstheit von Tieren an verschiedene 
Lebensräume und Nahrung( z.B. Gebisstypen) 

• Vom Wildtier zum Nutztier  
  (z.B. Rind, Schwein, Huhn, Forelle, Biene) 

• Domestizierung und Züchtung 

wicklung ausgewählter Wirbelloser und Wirbeltiere 

S: 
beschreiben Wechselwirkungen verschiedener 
Organismen untereinander und mit ihrem 
Lebensraum 

E: 
stellen die Angepasstheiten einzelner Tier- und 
Pflanzenarten an ihren spezifischen Lebensraum 
dar

E:
beschreiben die Veränderungen von Wild- zu 
Nutzformen an einem Beispiel 

K 
beschreiben und erklären mit Zeichnungen, 
Modellen oder anderen Hilfsmitteln originale
Objekte oder Abbildungen verschiedener 
Komplexitätsstufen.

K 
veranschaulichen Daten angemessen mit 
sprachlichen, mathematischen und bildlichen
Gestaltungsmitteln.

5.2. Pflanzen, die uns nützen  

Was lebt in meiner 
Nachbarschaft:   

Aufbau und Verbreitung  der Blütenpflanzen 

( Alternative– was lebt in der Nachbarschaft – 
vorziehen Aspekt Frühblüher – Aufbau der Tulpenblüte)
 
•  Bedeutung von Nutzpflanzen für den Menschen 
    ( z.B. Kohl, Getreidesorten Kartoffel) 
   
• Aufbau von Blütenpflanzen 

•Grundorgane einer Blütenpflanze 

• Aufbau der Blüte (1 Beispiel) 
• Bestäubung 
• Verbreitung von Samen und Früchten 
• Vom Samen zur Pflanze 
• Vegetative Vermehrung von Pflanzen

•Verschiedene Pflanzenfamilien  / Frühblüher 
• Bäume usw. 

E:
beschreiben die Veränderungen von Wild- zu 
Nutzformen an einem Beispiel 

SF
nennen verschiedene Blütenpflanzen , 
unterscheiden ihre Grundorgane und nennen deren 
wesentliche Funktionen 

E
beschreiben die Entwicklung von Pflanzen 

E
beschreiben Formen geschlechtlicher und 
ungeschlechtlicher Fortpflanzung bei Pflanzen 

E: 
stellen die Angepasstheiten einzelner Tier- und 
Pflanzenarten an ihren spezifischen Lebensraum 
dar

EK 
recherchieren in unterschiedlichen Quellen (Print- 
und elektronische Medien) und werten die Daten,
Untersuchungsmethoden und Informationen
kritisch aus.

K 
dokumentieren und präsentieren den Verlauf und 
die Ergebnissen ihrer Arbeit sachgerecht,
situationsgerecht und adressatenbezogen, auch 
unter Nutzung elektronischer Medien, in Form von 
Texten, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen oder
Diagrammen.

K 
veranschaulichen Daten angemessen mit 
sprachlichen, mathematischen
und bildlichen Gestaltungsmitteln.

B 
beurteilen und bewerten an ausgewählten 
Beispielen Daten und Informationen kritisch auch
hinsichtlich ihrer Grenzen und Tragweiten u. A. die
Haltung von Heim- und Nutztieren.

B 
stellen aktuelle Anwendungsbereiche und 
Berufsfelder dar, in denen naturwissenschaftliche
Kenntnisse bedeutsam sind.
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Angepasstheit von Pflanzen und Tieren an die Jahreszeiten 

6.1. 
•Einführung der Mikroskopie 
• Erstellung und Zeichnung einfacher Präparate (z.B. 

Zwiebelhaut, Wasserpest,  Mundschleimhaut, u.a.)

 
• Vorhandensein einfacher Zellstrukturen ( Zellwand/ 

Zellmembran /Zellplasma/ Zellkern/ Chloroplasten) 
 

• Vergleich  tierische / pflanzliche Zellen - 
Herausstellung von Unterschieden 

 

SF
bezeichnen die Zelle als funktionellen 
Grundbaustein von Organismen 

S
beschreiben die Zellen als räumliche Einheiten, die 
aus verschiedenen Bestandteilen aufgebaut sind. 

SF
beschreiben die im Lichtmikroskop beobachteten 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwischen 
tierischen und pflanzlichen Zellen und beschreiben 
die Aufgaben der sichtbaren Bestandteile.  

S 
beschreiben Merkmale der Systeme Zelle, Organ 
und Organismus insbesondere in Bezug auf die 
Größenverhältnisse und setzen verschiedene Sys-
temebenen miteinander in Beziehung 

EK
mikroskopieren und stellen Präparate in einer 
Zeichnung dar 

 

6.1. 
Ohne Sonne kein Leben • Blattaufbau 

• Organisationsebenen von Organismen 
   Zelle  Gewebe  Organ  Organismus 

•Bedeutung der Photosynthese für das Leben auf der 
Erde  (Produzenten, Konsumenten) 

SF
beschreiben die Fotosynthese als Prozess zum 
Aufbau von Glukose aus Kohlenstoffdioxid und 
Wasser mit Hilfe von Lichtenergie unter 
Freisetzung von Sauerstoff 

S
beschreiben die Bedeutung der Fotosynthese für 
das Leben von Pflanzen und Tieren 

S
beschreiben in einem Lebensraum exemplarisch die 
Beziehung zwischen Tier- und Pflanzenarten auf 
der Ebene  der Produzenten und Konsumenten 

EK2 
erkennen und entwickeln Fragestellungen, die 
mit Hilfe naturwissenschaftlicher Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten sind.

EK 
führen qualitative und einfache quantitative 
Experimente und Untersuchungen durch und 
protokollieren diese 

K
veranschaulichen Daten angemessen mit 
sprachlichen, mathematischen und bildlichen 
Gestaltungsmitteln. 

6.1. Pflanzen und Tiere – Leben 
mit den Jahreszeiten 

Wie Pflanzen den Winter überstehen 
• Anpassungen von Pflanzen an den Jahresrhythmus 

• Blattfall, Blattaustrieb, Knospen 
• Überwinterung von Annuellen, Stauden und 

Holzgewächsen 

Wie Tiere den Winter überstehen 

SF 
stellen einzelne Tier- und Pflanzenarten und deren 
Angepasstheiten an den Lebensraum und seine 
zeitlichen Veränderungen dar 

E
beschreiben exemplarisch Organismen im Wechsel 
der Jahreszeiten und erklären die Angepasstheiten 

EK 
beobachten und beschreiben Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden dabei Beobachtung 
und Erklärung 

EK 
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
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• Zugverhalten bei Vögeln 
• Unterschiede: 
   Winterstarre / Winterruhe / Winterschlaf 

S 
stellen die Veränderungen von Lebensräumen 
durch den Menschen dar und erläutern die 
Konsequenz für einzelne Arten 

Erklärung und Beurteilung 
naturwissenschaftlicher Fragestellungen und 
Zusammenhänge 

Überblick und Vergleich von Sinnesorganen des Menschen 

6.2.
Sicher im Straßenverkehr – 
Sinnesorgane helfen  

Tiere als Sinnesspezialisten

•Bau und Funktion eines Sinnesorganes am Beispiel des 
Ohres 

•Schutz des Ohrs 

•Zusammenarbeit von Sinnesorganen und Nervensys-
tem bei Informationsaufnahme, -weiterleitung und    --
verarbeitung  

Fächerübergreifendes Arbeiten  Physik 
Akustik  

• Leben in der Dunkelheit  
   Orientierung von Eulen und Fledermäusen und deren 
   Angepasstheiten an eine nachtaktive Lebensweise  

SF
beschreiben Aufbau und Funktion von Auge oder 
Ohr und begründen Maßnahmen zum Schutz dieser 
Sinnesorgane.

SF
beschreiben die Zusammenarbeit von Sinnesorga-
nen und Nervensystem bei Informationsaufnahme, -
weiterleitung und -verarbeitung.

E
stellen die Angepasstheit einzelner Tier- und
Pflanzenarten an ihren spezifischen Lebensraum 
dar.

SF 
ggf. Was lebt in unserer Nachbarschaft 
beschreiben Vorgänge der Kommunikation zwischen 
Lebewesen an einem Beispiel (z. B. innerhalb eines 
Rudels)
 

EK
analysieren Ähnlichkeiten und Unterschiede durch 
kriteriengeleitetes Vergleichen u. a. bzgl. 
Anatomie und Morphologie von Organismen.

EK 
führen qualitative und einfache quantitative 
Experimente und Untersuchungen durch und
protokollieren diese.

EK 
stellen Hypothesen auf, planen geeignete Unter-
suchungen und Experimente zur Überprüfung, 
führen sie unter Beachtung von Sicherheitsund
Umweltaspekten durch und werten sie unter 
Rückbezug auf die Hypothesen aus.

EK 
stellen Zusammenhänge zwischen biologischen 
und naturwissenschaftlichen Sachverhalten und
Alltagserscheinungen her und grenzen Alltags-
begriffe von Fachbegriffen ab.

K 
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschaftsoder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

K 
beschreiben und erklären mit Zeichnungen, 
Modellen oder anderen Hilfsmitteln originale 
Objekte oder Abbildungen verschiedener
Komplexitätsstufen.

B 
nutzen biologisches und naturwissenschaftliches 
Wissen zum Bewerten von Risiken und Sicher-
heitsmaßnahmen bei Experimenten, im Alltag 
(und bei ausgewählten Beispielen moderner
Technologien).
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B  
beurteilen die Anwendbarkeit eines Modells 

Sexualerziehung 

 6.2
. Fortpflanzung und 

Entwicklung des 
Menschen 

Pickel, Freundschaft, Lust und 
Frust – was in der
Pubertät geschieht

Ein neuer Mensch entsteht 

• Vom Mädchen zur Frau / vom Jungen zum Mann 
-Veränderungen in der Pubertät 

• Bau und Funktion der Geschlechtsorgane 

• Geschlechtsverkehr und  Empfängnis
• Schwangerschaft und Geburt

• Entwicklung vom Säugling zum Kleinkind 

• Empfängnisverhütung 

SF
beschreiben und vergleichen Geschlechtsorgane 
von Mann und Frau und erläutern deren
wesentliche Funktion.

SF
unterscheiden zwischen primären und sekundären
Geschlechtsmerkmalen.

SF
vergleichen Ei- und Spermienzelle und beschreiben 
den Vorgang der Befruchtung.

E
erklären die Bedeutung von Zellteilung für das
Wachstum

E
nennen die Verschmelzung von Ei- und Spermien-
zelle als Merkmal für geschlechtliche Fortpflanzung
bei Menschen und Tieren.

E
nennen die Vererbung als Erklärung für Ähnlich-
keiten und Unterschiede von Eltern und 
Nachkommen auf phänotypischer Ebene.

SF
nennen Möglichkeiten der Empfängnisverhütung.

EK 
analysieren Ähnlichkeiten und Unterschiede durch 
kriteriengeleitetes Vergleichen u. A. bzgl. 
Anatomie Morphologie von Organismen.

EK 
stellen Zusammenhänge zwischen biologischen 
und naturwissenschaftlichen Sachverhalten und 
Alltagserscheinungen her und grenzen Alltags-
begriffe Fachbegriffen ab.

K 
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschaftsoder alltagsrelevanten 
Anwendungen angemessener Verwendung
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

EK 
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung naturwissenschaft-
licher Fragestellungen und Zusammenhänge.

EK 
beschreiben, veranschaulichen oder erklären 
biologische Sachverhalte unter Verwendung der 
Fachsprache und mit Hilfe von geeigneten 
Modellen und Darstellungen u. A. die Speicherung
und Weitergabe genetischer Information, 
Struktur-Funktionsbeziehungen

K 
beschreiben und erklären in strukturierter
sprachlicher Darstellung den Bedeutungsgehalt 
von fachsprachlichen bzw. alltagssprachlichen 
Texten und von anderen Medien.

B 
beurteilen die Anwendbarkeit eines Modells.

EK  
wählen Daten und Informationen aus verschie-
denen Quellen aus, prüfen sie auf Relevanz und 
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Plausibilität und verarbeiten diese adressaten- 
und situationsgerecht.

K 
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

B
beurteilen Maßnahmen und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen Gesundheit und zur 
sozialen Verantwortung.

Lebensraum Meer- Watt Vorbereitung  der Syltfahrt in der Klasse 7 

In Zu Beginn des nächsten Schuljahres unternehmen die 
SuS eine Klassenfahrt auf die Insel Sylt. Vor Ort sind 
einige Programmpunkte mit „biologischer Anbindung“ 
vorgesehen (Besuch des Meeresaquarium auf Wester-
land, Kutterfahrt, Wattwanderung usw.), die am Ende 
der Klasse sechs vorbereitet werden können. 

Hier sind folgende Themenschwerpunkte denkbar, die 
auf Sylt dann weiter vertieft werden können:  

• Was lebt in Meer, Düne und Watt - Angepasstheiten 
von Tieren und Pflanzen an den Lebensraum  Düne / 
Meer / Watt. 

     Vorbereitung auf die Wattwanderung / Kutterfahrt 
     auf Sylt 

• Bau und Lebensweise von Fischen.  
     Vorbereitung auf den Besuch des Aquariums in 
     Westerland.   

• Vorkommen verschiedene Vogelarten auf Sylt. 
    Vorbereitung z.B. durch die Erstellung von 
    Vogelsteckbriefen / -plakaten. Herausarbeiten 
    verschiedener Angepasstheiten ( Schnäbel – Nahrung) 
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Energiefluss und Stoffkreisläufe 

Fachliche Kontexte Inhaltsfelder / Schwerpunkte der 
Inhaltsfelder 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen 

7.1. Erkundung eines 
Ökosystems 

Erkundung und Beschreibung eines ausgesuchten Biotops
am Beispiel des Biotops „Wald“ 

• „Stockwerke“ des Waldes 

• Bestimmung von verschiedenen Laub- und Nadel-
bäumen anhand von Blattmerkmalen 

• Nackt- und Bedecktsamern 

Projekt im Biologieunterricht: 
Erstellung einer Blättersammlung / 
Baummonografie 

• Fortpflanzung und Entwicklung  bei Samen- und 
Sporenpflanzen

• Nahrungsbeziehungen in einem Wald 
• Nahrungskette / Nahrungsnetz 

    Produzenten-Konsumenten-Destruenten
    

SF
Unterscheiden zwischen Sporen- und 
Samenpflanzen, Bedeckt- und Nacktsamern und 
kennen einige typische Vertreter der Gruppen 

SF
erklären Angepasstheiten von Organismen an die 
Umwelt und belegen diese z.B. an Schnabelform –
Nahrung Blütenform – Insekt 

S 
beschreiben das Zusammenleben in Tierverbän-
den, z.B. einer Wirbeltierherde oder eines 
staatenbildenden Insektes 

S 
beschreiben die stoffliche und energetische 
Bedeutung ausgewählter  Umweltbedingungen für 
ein Ökosystem z.B. Licht, Temperatur, 
Feuchtigkeit 

E 
beschreiben ein ausgewähltes Ökosystem im 
Wechsel der Jahreszeiten. Beschreiben langfristige 
Veränderungen von Ökosystemen 

SF
erklären das Prinzip der Fotosynthese als Prozess 
der Energieumwandlung  von Lichtenergie in 
chemisch gebundene Energie 
SF
erklären Wechselwirkungen zwischen 
Produzenten, Konsumenten und Destruenten und 
erläutern ihre Bedeutung im Ökosystem 

SF:
beschreiben und erklären das dynamische 
Gleichgewicht in der Räuber- Beute-Beziehung 

EK
erkennen und entwickeln Fragestellungen, die mit 
Hilfe naturwissenschaftlicher Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten sind.

EK
analysieren Ähnlichkeiten und Unterschiede durch 
kriteriengeleitetes Vergleichen u.a. bzgl. 
Anatomie und Morphologie von Organismen.

EK
mikroskopieren und stellen Präparate in einer 
Zeichnung dar.

EK
ermitteln mit Hilfe geeigneter Bestimmungs-
litertur im Ökosystem häufig vorkommende Arten.

EK
recherchieren in unterschiedlichen Quellen (Print- 
und elektronische Medien) und werten die Daten,
Untersuchungsmethoden und Informationen
kritisch aus.

EK
wählen Daten und Informationen aus verschie-
denen Quellen aus, prüfen sie auf Relevanz und 
Plausibilität und verarbeiten diese adressaten- 
und situationsgerecht.

EK
stellen Hypothesen auf, planen geeignete Unter-
suchungen und Experimente zur Überprüfung, 
führen sie unter Beachtung von Sicherheits-
und Umweltaspekten durch und werten sie unter 
Rückbezug auf die Hypothesen aus.

EK
interpretieren Daten, Trends, Strukturen und 
Beziehungen, erklären diese und ziehen geeignete
Schlussfolgerungen.
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Treibhauseffekt –die 
Biosphäre verändert sich 

• Stoffkreisläufe am Beispiel des Kohlendioxid-
kreislaufes 

• Energiewandlungen 
• Energiefluss
• Offene Systeme

Fächerübergreifendes Arbeiten à Erdkunde 
Landschaftszonen, vom Menschen verändert 

• Veränderung von Ökosystemen durch Eingriffe des 
Menschen 

  (z.B.Nutzung des Waldes in konventioneller 
          Waldwirtschaft, Waldsterben, 

• Biotop- und Artenschutz an ausgewählten Beispielen
  ( Vergleich: konventionelle - ökologische 
    Waldwirtschaft ) 

S
 schreiben verschiedene Nahrungsketten- und –
netze 

S 
beschreiben den Kohlenstoffkreislauf 

SF
beschreiben die Nahrungspyramide unter 
energetischem Aspekt 

S
beschreiben den Energiefluss in einem Ökosystem 

SF
Beschreiben exemplarisch den Energiefluss 
zwischen den einzelnen Nahrungsebenen

S 
beschreiben die stofflichen und energetischen 
Wechselwirkungen an einem ausgewählten 
Ökosystem und in der Biosphäre 

S 
erklären die Bedeutung ausgewählter Umweltbe-
dingungen für ein Ökosystem z.B. Licht, Tempera-
tur, Feuchtigkeit 

S
erläutern die Zusammenhänge zwischen Organis-
mus, Population, Ökosystem und Biosphäre 

E
beschreiben an einem Beispiel die Umgestaltung 
der Landschaft durch den Menschen 

E 
beschreiben und bewerten  die Veränderungen von 
Ökosystemen durch Eingriffe des Menschen 

E
bewerten Eingriffe des Menschen im Hinblick auf 
seine Verantwortung für die Mitmenschen und die 
Umwelt 

EK 
stellen Zusammenhänge zwischen biologischen und 
naturwissenschaftlichen Sachverhalten und
Alltagserscheinungen her und grenzen Alltagsbe-
griffe von Fachbegriffen ab (hier vor allem in 
Bezug auf Angepasstheit).

EK
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung,
Erklärung und Beurteilung naturwissenschaft-
licher Fragestellungen und Zusammenhänge.

EK
beschreiben, veranschaulichen oder erklären 
biologische Sachverhalte unter Verwendung der 
Fachsprache und mit Hilfe von geeigneten 
Modellen und Darstellungen u.a. (die
Speicherung und Weitergabe genetischer  
Information) Struktur-Funktionsbeziehungen und
dynamische Prozesse im Ökosystem.

K
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung 
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

K 
kommunizieren ihre Standpunkte fachlich korrekt 
und vertreten sie begründet adressatengerecht.

K
planen, strukturieren, kommunizieren und 
reflektieren ihre Arbeit, auch als Team.

K
beschreiben und erklären mit Zeichnungen, 
Modellen oder anderen Hilfsmitteln originale 
Objekte oder Abbildungen verschiedener
Komplexitätsstufen.

K 
dokumentieren und präsentieren den Verlauf und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit sachgerecht, situations-
gärecht und adressatenbezogen, auch unter
Nutzung elektronischer Medien, in Form von 
Texten, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen oder 
Diagrammen.
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• Nachhaltige Waldnutzung 

• Treibhauseffekt und Nachhaltigkeit

• Bedeutung der Wälder als CO2 -Speicher  

S
beschreiben den Schutz der Umwelt und die 
Erfüllung der Grundbedürfnisse alle Lebewesen 
sowie künftiger Generationen als Merkmale 
nachhaltiger Entwicklung.

K 
veranschaulichen Daten angemessen mit sprach-
lichen, mathematischen und bildlichen Gestaltungs-
mitteln.

K
beschreiben und erklären in strukturierter sprach-
licher Darstellung den Bedeutungsgehalt von
fachsprachlichen bzw. alltagssprachlichen Texten
und von anderen Medien.

B 
unterscheiden auf der Grundlage normativer und 
ethischer Maßstäbe zwischen beschreibenden 
Aussagen und Bewertungen.

B 
stellen aktuelle Anwendungsbereiche und Berufs-
felder dar, in denen naturwissenschaftliche
Kenntnisse bedeutsam sind.

B 
binden biologische Sachverhalte in Problemzu-
sammenhänge ein, entwickeln Lösungsstrategien 
und wenden diese nach Möglichkeit an.

B 
beschreiben und beurteilen an ausgewählten 
Beispielen die Auswirkungen menschlicher Eingriffe 
in die Umwelt.
B 
bewerten an ausgewählten Beispielen die Beein-
flussung globaler Kreisläufe und Stoffströme unter 
dem Aspekt der nachhaltigen Entwicklung.

B
erörtern an ausgewählten Beispielen Handlungs-
optionen im Sinne der Nachhaltigkeit. 

EK
interpretieren Daten, Strukturen und Beziehungen,
diese und ziehen geeignete Schlussfolgerungen.

K 
kommunizieren ihre Standpunkte fachlich korrekt 
und vertreten begründet adressatengerecht.

B 
beschreiben und beurteilen an ausgewählten 
Beispielen Auswirkungen menschlicher
in die Umwelt.
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 Evolutionäre Veränderungen 

7.1
7.2. Lebewesen und Lebensräume 

– dauernd in Veränderung 

Den Fossilien auf der Spur 

Vielfalt der Lebewesen als 
Ressource 

• Erdzeitalter

• Datierung 
• Stammesentwicklung der Wirbeltiere 

• Entstehung von Fossilien 
• Bedeutung von Fossilen für die Evolutionsforschung 

• Stammesentwicklung des Menschen 

E
beschreiben und erklären die stammesgeschicht-
liche Verwandtschaft ausgewählter Pflanzen und 
Tiere 

E
nennen Fossilien als Belege für Evolution 

E  
beschreiben die Abstammung beim Menschen 

E
erläutern an einem Beispiel Mutation und 
Selektion als Beispiele für Mechanismen der 
Evolution ( z.B. Vogelschnäbel )

EK 
analysieren Ähnlichkeiten und Unterschiede durch 
Kriteriengeleitetes Vergleichen u.a. bzgl. Anatomie 
und Morphologie von Organismen.

EK 
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
(Analyse von Wechselwirkungen), Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung naturwissenschaftlicher
Fragestellungen und Zusammenhänge.

B 
beurteilen die Anwendbarkeit eines Modells 

K 
planen, strukturieren, kommunizieren reflektieren 
ihre Arbeit, als Team.

K
dokumentieren und präsentieren Verlauf und die 
Ergebnisse sachgerecht, situationsgerecht 
adressatenbezogen, auch Nutzung elektronischer
von Texten, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen oder 
Diagrammen.

EK
interpretieren Daten, Trends, Strukturen und Be-
ziehungen, erklären diese und ziehen geeignete
Schlussfolgerungen.

K 
beschreiben und erklären in strukturierter sprach-
licher Darstellung den Bedeutungsgehalt von 
fachsprachlichen bzw. alltagssprachlichen Texten
und von anderen Medien 
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Kommunikation und Regulation - erkennen und reagieren 

7.2. Signale :senden, 
empfangen und 
verarbeiten 

Bau und Funktion des Nervensystems

• Von den Sinnen zur Wahrnehmung 

(Reiz Reizaufnahme durch Sinnesorgane  Reiz- 
Erregungsumwandlung  afferente Nerven  ZNS  
efferente Nerven  Effektor)

SF:
beschreiben verschieden differenzierte Zellen von 
Tieren und deren Funktion innerhalb von Organen

SF
beschreiben den Aufbau des Nervensystems 
einschließlich ZNS und erklären die Funktion im 
Zusammenwirken mit Sinnesorganen und Effektor 

SF 
beschreiben das Prinzip des eigenen Lernvorganges 
über einfache Gedächtnismodelle 

S
erklären Zusammenhänge zwischen Systemebenen 
Molekül, Zellorganell, Zelle Organ, Organsystem 
Organismus 

S
stellen das Zusammenwirken von Organen und 
Organsystemen beim Informationsaustausch dar , 
u.a. bei einem Sinnesorgan und bei der 
hormonellen Steuerung

EK 
beobachten und beschreiben Phänomene und 
Vorgänge und unterscheiden dabei Beobachtung
und Erklärung.

EK 
erkennen und entwickeln Fragestellungen, die mit 
Hilfe naturwissenschaftlicher Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten sind.

EK 
führen qualitative und einfache quantitative 
Experimente und Untersuchungen durch und
protokollieren diese.

K 
dokumentieren und präsentieren den Verlauf und 
die Ergebnisse ihrer Arbeit sachgerecht, situations-
gerecht und adressatenbezogen, auch unter 
Nutzung elektronischer Medien, in Form von 
Texten, Skizzen, Zeichnungen, Tabellen oder
Diagrammen.

7.2. Nicht zu viel, nicht zu 
wenig – Zucker im Blut 

Regulation durch Hormone

•  Regulation der Energieversorgung im menschlichen 
Körper 

• Diabetes 
 
• Regelkreis 

SF 
erklären die Wirkungsweise der Hormone bei der 
Regulation zentraler Körperfunktionen am Beispiel 
von Diabetes

S
erklären Zusammenhänge zwischen Systemebenen 
Molekül, Zellorganell, Zelle, Gewebe, Organ, 
Organsystem, Organismus 

S
stellen das Zusammenwirken von Organen und 
Organsystemen beim Informationsaustausch dar, 
u.a. bei einem Sinnesorgan und bei der 
hormonellen Steuerung 

EK 
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung naturwissenschaftlicher
Fragestellungen und Zusammenhänge.

K 
veranschaulichen Daten angemessen mit sprach-
lichen, mathematischen und bildlichen Gestaltungs-
mitteln.

B 
beurteilen Maßnahmen und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen Gesundheit und zur sozialen
Verantwortung.

B 
beurteilen die Anwendbarkeit eines Modells.

9.1. 
Krankheiterreger erkennen 
und abwehren

Viren und Bakterien als  Auslöser für  Infektions- 
krankheiten des Menschen 

SF 
beschreiben typische Merkmale von Bakterien 
(Wachstum, Kolonienbildung ,Bau) 

EK 
wählen Daten und Informationen aus verschieden-
en Quellen aus, prüfen sie auf Relevanz und 
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• Bakterien 
•Bau / Vermehrung von Bakterien 
• Bekämpfung durch Antibiotika 

• Viren 
• Bau / Vermehrung 

• Parasiten (Malaria)
•  Entwicklungskreislauf:Wirts- und Generationswechsel 

Bau und Funktion des Immunsystem     

• Humorale und zelluläre Abwehr des Menschen 
• Antigen- Antikörper- Reaktion 

• Aktive und Passive Immunisierung 

• Allergien

SF
beschreiben Bau ( Hülle, Andockstelle, 
Erbmaterial) und das Prinzip der Vermehrung von 
Viren 

E
erklären die Bedeutung des Generations- und 
Wirtswechsels am Beispiel eines ausgewählten 
Endoparasiten z.B. Malariaerreger

S
beschreiben einzellige Lebewesen und begründen, 
dass sie als lebende Systeme zu betrachten sind.

SF 
nennen wesentliche Bestandteile des 
Immunsystems und erläutern ihre Funktionen 
(humorale und zelluläre Immunantwort) 

SF 
beschreiben Antigen- Antikörperreaktion  und 
erklären die aktive und passive Immunisierung 

Plausibilität und verarbeiten diese adressaten- und
situationsgerecht.

EK 
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung naturwissenschaftlicher
Fragestellungen und Zusammenhänge.

K 
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

K 
beschreiben und erklären in strukturierter sprach-
licher Darstellung den Bedeutungsgehalt von
fachsprachlichen bzw. alltagssprachlichen Texten
und von anderen Medien.

B 
beurteilen Maßnahmen und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen Gesundheit und zur sozialen
Verantwortung.

Grundlagen der Vererbung 

9.1. Genetische 
Familienberatung 

• Auswertung der Versuche Gregor Mendels

• Auswertung dominanter / rezessiver und codominanter 
Erbgänge 

• Auswertung von Familienstammbäumen 

SF 
wenden die Mendel’schen Regeln auf einfache 
Beispiel an 

SF 
beschreiben und erläutern typische Erbgänge an 
Beispielen 

EK
erkennen und entwickeln Fragestellungen,
die mit Hilfe naturwissenschaftlicher
Kenntnisse und Untersuchungen zu
beantworten sind.

EK
führen qualitative und einfache quantitative
Experimente und Untersuchungen
durch und protokollieren diese.

EK
recherchieren in unterschiedlichen Quellen
(Print- und elektronische Medien) und
werten die Daten, Untersuchungsmethoden
und Informationen kritisch aus.

EK
interpretieren Daten, Trends, Strukturen und 
Beziehungen, erklären diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen.
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EK:
beschreiben, veranschaulichen oder erklären 
biologische Sachverhalte unter Verwendung der 
Fachsprache und mit Hilfe von geeigneten 
Modellen und Darstellungen u.a. die Speicherung 
und Weitergabe genetischer Information, Struktur-
Funktionsbeziehungen (und dynamische Prozesse 
im Ökosystem).

K:
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung 
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

K:
kommunizieren ihre Standpunkte fachlich korrekt 
und vertreten sie begründet adressatengerecht.

K:
planen, strukturieren, kommunizieren und reflek-
tieren ihre Arbeit, auch als Team.

9.1.

Gene- Puzzles des Lebens  

• Chromosomen
• Aufbau und Bedeutung der Chromosomen 

• Karyogramm des Menschen 

• Ablauf und Bedeutung der Mitose 
• Ablauf und Bedeutung der Meiose 

• Gene
• Vom Gen zum Merkmal 

S:
Beschreiben die Zelle und die Funktionen ihre 
wesentlichen Bestandteile ausgehend vom 
lichtmikroskopischen Bild einer Zelle.

SF  
Beschreiben Chromosomen als Träger der 
genetischen Information und deren Rolle bei der 
Zellteilung. 

E
beschreiben vereinfacht den Vorgang der Mitose 
und erklären ihre Bedeutung. 

E
beschreiben das Prinzip der Meiose am Beispiel 
des Menschen und erklären ihre Bedeutung. 

SF 
beschreiben vereinfacht den Vorgang bei der 
Umsetzung vom Gen zum Merkmal an einem 
Beispiel. 

K
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung 
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

B
unterscheiden auf der Grundlage normativer und 
ethischer Maßstäbe zwischen beschreibenden 
Aussagen und Bewertungen.

B
stellen aktuelle Anwendungsbereiche und Berufs-
felder dar, in denen naturwissenschaftliche 
Kenntnisse bedeutsam sind.
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• Mutationen  

E
beschreiben den Unterschied zwischen Mutation 
und Modifikation. 

E
beschreiben vereinfacht diagnostische Verfahren 
in der Medizin. 

 

B
benennen und beurteilen Auswirkungen der An-
wendung biologischer und anderer naturwissen-
schaftlicher Erkenntnisse und Methoden in 
historischen und gesellschaftlichen Zusammen-
hängen an ausgewählten Beispielen.

Sexualerziehung 

9.2. 
 

• Bau und Funktion der Geschlechtsorgane

• Geschlechtsverkehr, Empfängnis 
• Familienplanung und Empfängnisverhütung

• ggf. Geschlechtskrankheiten 

SF
benennen Vor- und Nachteile verschiedener
Verhütungsmethoden.

SF
erklären die Wirkungsweise der Hormone bei der 
Regulation zentraler Körperfunktionen am Beispiel 
(Diabetes mellitus ).

B
beurteilen Maßnahmen Verhaltensweisen zur
eigenen Gesundheit Verantwortung.

Individualentwicklung des Menschen
9.2. 

Embryonen und 
Embryonenschutz

 
Verantwortlicher Umgang mit 
dem eigenen Körper 

Fortpflanzung und Entwicklung 

Anwendung moderner medizintechnischer 
Verfahren 

Grundlagen  gesundheitsbewusster Ernährung 

SF
beschreiben verschieden differenzierte Zellen von
(Pflanzen und) Tieren und deren Funktion innerhalb 
von Organen.

E:
beschreiben vereinfacht diagnostische Verfahren
in der Medizin.

SF
stellen modellhaft die Wirkungsweise von Enzymen
dar (Schlüssel- Schloss- Prinzip).

E
beschreiben (Befruchtung, Keimesentwicklung,  
Geburt sowie) den Alterungsprozess und den Tod 
als Stationen der Individualentwicklung des 
Menschen.

EK
wählen Daten und Informationen aus verschieden-
en Quellen aus, prüfen sie auf Relevanz und Plau-
sibilität und verarbeiten diese adressaten- und 
situationsgerecht.

EK
nutzen Modelle und Modellvorstellungen zur 
Analyse von Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung Naturwissenschaftlicher 
Fragestellungen und Zusammenhänge.

K
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung 
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

K
kommunizieren ihre Standpunkte fachlich korrekt 
und vertreten sie begründet adressatengerecht.
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Organspender werden?

Gefahr von Drogen 
(Suchtprophylaxe) 

• Bau und Funktion der Niere 

• Bedeutung der Niere als Transplantationsorgan

Fächerübergreifendes Arbeiten 
                         à Religion /praktische Philosophie 

                               Bioethik

SF
beschreiben verschieden differenzierte Zellen von
(Pflanzen und) Tieren und deren Funktion innerhalb 
von Organen.

E
beschreiben vereinfacht diagnostische Verfahren
in der Medizin.

B
beurteilen Maßnahmen und Verhaltensweisen zur 
Erhaltung der eigenen Gesundheit und zur sozialen 
Verantwortung.

EK
mikroskopieren und stellen Präparate in einer 
Zeichnung dar.

EK
recherchieren in unterschiedlichen Quellen (Print- 
und elektronische Medien) und werten die Daten,
Untersuchungsmethoden und Informationen kritisch 
aus.

EK
interpretieren Daten, Trends, Strukturen und 
Beziehungen, erklären diese und ziehen geeignete
Schlussfolgerungen.

K
tauschen sich über biologische Erkenntnisse und 
deren gesellschafts- oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter angemessener Verwendung 
der Fachsprache und fachtypischer Darstellungen 
aus.

B:
unterscheiden auf der Grundlage normativer und 
ethischer Maßstäbe zwischen beschreibenden 
Aussagen und Bewertungen.

B
nutzen biologisches Wissen zum Bewerten von 
Chancen und Risiken bei ausgewählten Beispielen
moderner Technologien und zum Bewerten und 
Anwenden von Sicherheitsmaßnahmen bei
Experimenten im Alltag.


